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China dient seit Marco Polos und Rustichellos Reisebericht „Le divisamente du 
monde“ als Leinwand für europäische Vorstellungen. Noch bis zur Aufklärung im 
18. Jahrhundert galt das Land als Vorbild. Diese Zuschreibung drehte sich jedoch 
im Europa des aufkommenden Fortschrittsgedankens in sein Gegenteil. Der Vortrag 
beschäftigt sich mit den Darstellungen Chinas in der Literatur des 20. Jahrhunderts, 
wobei er auf die Frage eingeht, inwiefern es zu einem Paradigmenwechsel kam. 
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